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Die drei Wege zum Ziege.
Deutschland ift entfdloffen, durch einen ge-

waltigen Sieg über feine verruchten Feinde den
Weltkrieg zu beenden, und ohne in die Geheim-
nisse der deutschen Kriegskunft und Kriegführung
und der deutschen Staatsleitung eindringen zu
wollen, zeigen sich dem deutschen Volke die drei
Wege zum Siege klar und deutlich vor den
geistigen Augen. Der eine Weg, der dem schänd-
lirhsten unserer Feinde das Schwert an die Brust
sehen muß, führt über das Meer mit Hilfe
nnserertüehtigen Unterseeboote und unseres dnrch die
Taten der »Möve« und des »Am-am« neuerwachten
Kaperkrieges gegen die englischen Handelsschifsr.
Das anmaßende und räuberische England, welches
mit der Lügenbehauptung der Welt zu imponieren
sucht, daß es das Weltmeer beherrsche, hat uns
ja auch durch feine neuesten Schandtaten, näm-
lich durch die offenbar durch England veranlaßte
Befchlagnahme von 65 deutschen Handelsschiffen
in den Häfen Portugals und Italiens durch die
portugiesisehe und italienische Regierung gezeigt,
daß es gerade durch den Seekrieg in schwere
Schiffsnot geraten iß, daß es in England infolge
der Vernichtung von ungefähr 600 englischen
Handelssehiffen und Hilsskreuzern an Schiffen
fehlt, um Englands Handel aufrecht zu erhalten
und das räuberifche Jnselvolk in genügender
Weise mit Nahrungsmitteln und Kriegsmaterial
zu versorgen. Die deutsche Admiralität weiß
also ganz genau, was sie zu tun hat, um
Deutschlands schlimmsten Feind an der empfind-
liehsten Stelle zu treffen. Der verschärfte Unter-
seebootskrieg Deutschlands wird auch gemäß der
Ankündigung der deutschen Regierung zur be-
stimmten Zeit ohne Rücksicht auf ausländische
Bedenken beginnen, denn Deutschland kämpft
den großen Kampf um sein Dasein, und kann
nie und nimmer den Standpunkt des amerikani-
schen Präsidenten Wilson als gerecht anerkennen,
daß die Amerikaner unbedingt das Recht haben
müßten, auf bewafsneien Handelsfchiffen der
Feinde Deutschlands überall dorthin zu reisen,
wohin sie gerade möchten. Deutschland wird
aber natürlicherweise es soviel als möglich ver-
meiden, neue Schwierigkeiten mit Amerika her-

Yie Aogesemvacift
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart

von Sinn» Weibe.
Nacbdruck verboten.

Copyright 1915 by sinnt! Weibe, Leipzig.
28. Forisehmig

»Du hast mich recht verstanden, Herbert, ich
danke dir! Nun bin ich wohl gerüsiet für die
Sühne durch dein Geschenk«

Jn demselben Augenblick, als der Graf sich
wandte, um den zwei Soldaten zu folgen, di
ihn auf einen Wink Barenbuschs in die Mitte
nehmen sollten, knallte ein Schuß und Gras
Marbeck stürzte, tödlich getroffen, zusammen.

»So straft ankreich seine fchuldigen
Söhne» rief Kolonel St. Denis, mit loderndem
Blick zum zweitenmal die Waffe erhebend, und
ehe jemand es hindern konnte, auf die Wache
abdrückend. »Ich lade über Euch»

Wie der Blitz war er, die ihn bewachenden
Soldaten zurückstoßend, über die Mauer.

,,Feuer«, kommandierte der Hauptmann.
,,Verfolgt ihn! Lebend oder tot, schafft mir
den Halunken zur Stelle l«

Er stürzte selber seinen Leuten nad, zum
Tor hinaus. Das Knattern der Gewehre klang
hell durch die Nacht. e

Eva Maria und Gisela waren mit einem
Wehelaut an der Seite ihres Vaters zufammen-
gebroden. Jetzt neigte auch Herbert sich über
den Grafen.

»Ich dachte, dir den legten Weg leicht zu
machen, Vater«, sprach er leise und eindringlich,
,,nun wird er dir sehwer.«

Der Alte richtete sich noch einmal empor.
»Du hast mir viel gegeben in dieser lehren

Stunde, mein Sohn: die Mdglichkeih ehrlich
zu �erben, weil ich nicht leben konnte, nicht leben
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die richtige Antwort geben.

des Vaterlandes seht, so muß

werden.

durfte. Jch tat nicht nur meine Pflicht, sondern
bin auch meinem Herzen gefolgt, als ich den
schändlichen Plan der Franzosen bekanntgab.
Aber ich möchte doch nicht leben mit dem Verrat
im Herzen gegen ein Land, das mich geboren.

St. Denis tat mit seiner Kugel ein gutes
erk an mir. Euch aber, meine Kinder, konnte
ich noch durch mein Geständnis in leßter Stunde
die Schande ersparen, einen Vater zu haben,
den man als Hochverräter gerichtet häite.«

,,Vater, siirb nicht«, flehte Gisela. »Jede
e Tat läßt sich sühnen. Wir wollen dir helfen.

Bleibe bei uns�.
»Es ist zu spät, Kind«, murmelte der Ver-

wundete mit brechendem Blick, nod einmal mit
zitternder Hand Eva Maria ftreichelnd, die neben
Gisela fchluchzend zusammengebrochen war.

,,Eine deutsche Fahne sollt Jhr über mein
Grab breiten, kein Kreuz, kein Stein, keine
Blume soll es zieren. Nur Soldaten sollen
darüber hinstngem »Deuischland, Deutschland
über alles« als einzigen und lebten Gruß«

Jäh sank der Gras zurück. Herbert aber
barg fein Haupt in beide Hände und sagte leise:

,,Mein armer, unglückseligey verblendeter
Vater, nun kann ich doch an deinem Grabe
beten.«

Trompetensignale hallten durch die Frühe.
Der Morgen kam in Glanz und Duft mit den
legten taufrischen Rosen, die im Schloßhof über
Nacht erglühten.

Graf Marbecl aber schlief neben seinem
Jüngsten den »ewigen Schlaf.

Rauhe Herbfttage läuten ins Land. Durch
die Wälder, die der Schrecken des Krieges ver-
heert, dureh zerstörte Häuser und Ddrser flog
kein Sonnenstrahl. Grau und trübe hing der
Qktoberhimmel über dem Wasgenwalm

Zeicbnet die vierte Kricgsanleihei
as deutsche Heer und das deutsche Volk haben eine Zeit

gewaltiger Leistungen hinter fich. Die Waffen aus Stahl und
die silbernen Kugeln haben das ihre getan, dem Wahn der Feinde,
daß Deutschland vernichtet werden könne, ein Ende zu bereiten.
Auch der englische Aushungerungsplan ist gefcheitert. Jm zwan-
zigsten Kriegsmonat sehen die Gegner ihre Wünsche in nebelhafte
Ferne entrückt. Jhre legte Hoffnung ist noch die Zeit; sie glau-
ben, daß die deutschen Finanzen nicht so lange standhalten werden
wie die Vermögen Englands, Frankreichs und Rußlands
Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen

Das

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph des
Deutfchen Reiches, eine schwere Enttäufchung der Feinde. Senf:
gilt es aufs neue, gegen die Lüge von der Erschöpfung nnd
Kriegsmüdigkeit Deutschlands mit wirksamer Waffe anzugehen.
So wie der Krieger im Felde fein Leben an die Verteidigung

der Bürger zu Haufe fein Er-
fpartes dem Reich«darbringen, um die Fortsetzung des Krieges
bis zum fiegreichen Ende zu ermöglichen.
Kriegsanleihe, die laut Bekanntmachung des ReichsbanksDirektos
riums soeben zur Zeichnung aufgelegt wird, muß

der große deutsche Frühjahrssieg
auf dem finanziellen Schlachtfelde

Bleibe Keiner zurück! Auch. der kleinste Betrag ist

Die vierte deutsche

nützlichi Das Geld ist unbedingt srcher und hochverzinslich angelegt.

Die Herbsttage verdämmern
Warten. Ueberall sieht man Patrouillen aus
den Höhen. Ueberall ist Krieg, Kleinkrieg zwar,
aber doch nicht geringer an Bedeutung als
jener, der in offenen Schlachten zum Austrag
kommt. Nicht einen Fußbreit Landes darf der
Feind hier erobern. Fest und treu wie ein
Fels steht die Wacht am Vogeienwald

Und wieder ein Tag und eine Nacht, wo
in langen schwarzen Kolonnen die Deutschen die
Kamme hinabfieigen zu einem blutigen Morgen.

Jn den dunklen Wäldern verschwinden sie.
Dumvf ballt hier und da Vferdegetrappel durch
die Nacht.

Unheimlich schlagen die Huse auf. trafen!
Trappi Trupp! Sonst kein Laut, kein Ruf.
Schwere dunkle Massen wälzen sich heran.
Jetzt ein verhaliener Kommandoruf, und neue
Kolonnen marschieren an, hinein in die Nacht.
Nirgends ein Licht, ein Laut. Nur ab und
zu das leise Klirren einer Waffe.

Und dann ist es wie ein Brausen in der
Lust und in den Herzen der Tausende, die dem
gewaltigen Lied der Schlacht entgegenjauchzem
Wie heilige Lohe brennt die Begeisterung in den
jungen Herzen. Die großen Siege der deutschen
Brüder in Westund Ost finden taufendfältigen
Widerhall in den lebendigen Massen, die durch
den hohen Wald iodesmuiig in die neue Schlacht
ziehen. Stett, wild zerklüstet ragen die Berge
in die Lust. Seht murrte Kanonendonner aus
der Ebene heraus. Der neue Angriff hat
begonnen.

Grau steigt der Morgen. Eine Abteilung
Jnfanterie steht mit eingegrabenen Maschinen-
gewehren aus der Wachs.

Hauptmann Barenbnsch führt seine Leute
zu neuen Kämpfen. Er hat einen seltsam harten
und strengen cusdruck im Cefidt, fast wie der

in trägem

beizurufen, und so lange die Handelsfchiffe nicht
zu fliehen versuchen und kein deutsehes Untersees
boot zu rammen oder burd Gefchüßfeuer anzu-
greifen versuchen, werden ste von den deutschen
Unterseebooten auch nicht angegriffen werden.
Jm Seekriege gegen England vertrauen wir
aber auch darauf, daß fid die von amerikanischen
Blättern gebrachte Naehrichtbestätigh daßDeutfehs
land jetzt größere neue Unterseeboote beim, die
imstande sind, auf hoher See bis nad Amerika
hin und zurück zu fahren und auch große eng-
lisrhe Kriegsschisfe mit Erfolg anzugreisen in der
Lage sind. Auch dürften die Kommandanien der
deutschen Unterfeeboote es inzwischen gelernt
haben, wie sie ihre Schiffe vor den Tücken und
Listen der Feinde bewahren können. Der zweite
eg zum Siege geht entlang der deutschen
Fronten im Westen nnd Osten, und wird wohl
der weltliche Kriegsschauplatz so Gott will in
erster Linie eine Entscheidung bringen. Der
deutsche Angriff im Westen hat nicht nur vor
Verdun mit gewaltigem Erfolge eingese1zt, sondern
die deutsche Stoßkraft zeigte sich auch gewaltig
oben bei Ypern, dann in der Champagne und
auch unten bei Belfort. Nach holländischen
Zeitungsnachrichten hätten englische Dfftziere,
welche nach der Westfront mehr südlich abreifien,
erklärt, daß die große Schlacht im Westen von
der Nordfee bis Belsort begonnen habe, und
daß diese Schlacht nicht nur über das Schicksal
der Franzosen, sondern auch über dasjenige der
Engländer entscheiden. Jn England fühlt man
also ganz genau, daß der englische Krieg gegen
Deutschland bald zu einem Undinge werden wird,
wenn Frankreich zu Boden geworfen ift und
Deutschland um Frieden bitten muß. Jn diesen
genannten beiden gewaltigen Wegen zum Kriegs-
ziele wird Deutschland aber auch nod mächtig
durch seine starke innere nationale Opserfreudigs
keit und wirtschaftliche Kraft unterstützt, und es
tritt als dritter Weg zu Deutschlands Siege
die vierte große Kriegsanleihe hinzu, welche
nunmehr wiederum auferlegt worden ift, und die
dem Feinde zeigen wird, daß Deutschlands wirt-
schaftliche Kraft und Deutschlands Wille zum
Siege unersehütterlich im Weitkriege geblieben ist.
Der Ruf des Vaterlandes, and die vierte Kriegs-

junge Gras Herbert von Marbeck, der kaum
50 Meter entfernt auf der Lauer liegt und auf
den Angriff der Franzosen wartet, der unge-
wöhnlich beim Morgengrauen mit Schneilseuern est.

Unten in der Ebene hat der Kampf begonnen.
Wie immer verstreuten sich die franzbsildben

Batterien sorgfältig aus Bergkuppem so daß es
selbst den zahlreichen deutschen Fliegern schwer
wird, die Stellungen zu erkunden. Barenbufch
hebt fein Glas. Er erkennt deutlich in den be«
kannten Abständen die Schützengräben der fran-
zösischen Jnfanteriy die in mehreren Linien
hintereinander angelegt waren.

Er sieht die Deutschen mit einem Sturm-
angriff die Höhen nehmen, um, oben angelangt,
zu entdecken, daß die Franzosen die Sehützew
gräben verlassen haben.  �Sofort seht das
mbrderische Feuer der verdeckten französischen
Batterien ein und die Deutschen versuchen, wo
es nnr ging, Deckung zu gewinnen.

Barenbusch ballte die Faust.
»Wartet es nur ab, Jhr Halunken«, drohte

er. »Bald wollen wir Euch zeigen, daß man
uns nicht ungestraft narrt.« .

Ein tolles Geschützfeuer ging da plddlieh
über ihm los.

Es war ein Getöse als sollte der Himmel
einsallen. Die Kugeln sanften über ihn und
seine Leute hinweg und schlugen knatiernd in die
hohen Fichten, sie in tausend Fetzen zersplitternd.
Schrapnellgesehofse zerpladten ringsum wie ein
leuchtender Sternenregen, glücklicherweise ohne
sonderlichen Schaden anzurichtem

»Gesehütz cerl« kommandierte Barenbusch.
Wie ruhig und bedächtig die Leute zielten.

 imitieren: folgt.!



anleibe zu zeiehnen, wird nicht umfonst erklingen,
und das deutsche Volk wird mit der Zeichnung
der vierten Kriegsanleihe auch aufs neue den
Weg zum Siege verbürgen helfen.

Tage-berichte
vom Großen hour-ignoriert.

Wtb. Amtl Großes Hauptquartiey 29. Februar-
Westlichek Kriegsschanplaiz

Die versiärkte ArtillerinTätigkeit hielt an
vielen Stellen an. Oesilich der Maus stürmten
wir ein kleines Panzerwerh dicht nordwestlich
des Dorfes Douaumont. Feindliche Angriffs-
versuche in dieser Gegend wurden schon in der
Entwicklung erstickt.

Jn der Woevte überschritten unsere Truvpen
Sbieppe, Abaucouty Planet-e. Sie säuberten
das ausgedehnte Waldgebiet nordöstlich von
Watronvilie und andiomont und nahmen in
tapserem Anlauf anheulles sowie  Champion.

Bis gestern abend wurden unverwundet Ge-
sangene gezählt 228 Offiziere, 16575
Mann. Ferner wurden &#39;78 Giefdaiiue, da-
runter viel schwere neuester Art, 86 Ma-
schinensGewehre und unübersehbares Material
als erbeutet gemeldet.

Bei der Förfterei Thiaville  nordösilich von
Batdondilly wurde ein vorspringender Teil der
französischen Stellung angegriffen und genommen.
gine große Anzahl Gefangener blieb in unsererand.

Oesnichek unb Baltan-Kriegsschauplah.
Die Lage ist unverändert. 

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtlich. Großes Hauvtquartiey I. März.

Westlicher Kriegsschanplw
Die Artillerietätigkeit war auch gestern an

vielen Teilen der Front sehr rege, besonders auf
feindlicher Seite. An mehreren Stellen verfolgte
der Gegner damit freilich nur Täuschungszwecka
Dagegen schien er im Jseraebieh in der Cham-
pagne, sowie zwischen Maaß und Mosel bestrebt
zu sein, uns ernstlich zu schädigen. Er erreichte
das iel nicht.

Im Lustkampse wurde ein englischer Dei-hel-
decker bei Menin bezwungen, die Jnsassen sind
gefangen. Zwei französifche Doppelbetten: holten
die Abwehrgcschütze herunter, den einen bei
Bezavonim nordwestlich von Soissons, Jnfassen
gefangen, den andern dicht südweftlich von
Soissons, Jnsasfe wahrscheinlich tot.

Ein von dem Leutnant d. R. Kühlgeführtes
Flugzeug, Beobachter Leutnant d. R. Haber,
brachte einen militärischen Transvortzug auf der
Strecke Befangen-Frisch durch Bombenabwurf
zum Halten und bekämvste die ausgeftiegene
Transvortmannsehaft erfolgreich mit seinem Ma-
schinengewehr.

Oestlichet und Balskaii-Kriegsschauplah.
zum von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtl. Großes Hauvtquartiey 2. März.

Westiicher Kriegsschauplate
Die Lage hat im wesentlichen keine Aenderung

erfahren.
Jm Pier-Gebiet war der Feind mit Artillerie

besonders tätig. «
Auf dem ösilichen Maus-Ufer vvferten die

Franzosen an der Feste Douaumont abermals
ihre Leute einem nutzlosen Gegenangrisfsversuch

Oestlicher Kriegsskhauplau
Auf dem nördlichen Teile der Front erreichten

die Artilleriekämpfe teilweise größere Lebhaftigs
keit. Kleinere Unternehmungen unserer Vorvosien
Begier; feindliche Sicherungsabteilungen hattenr o g.

Nordweftlich von Mitau unterlag im Luft-
kamvf ein russisehes Flugzeug und fiel mit seinen
Jnsassen in unsere Hand. Unsere Flieget griffen
mit Erfolg die Bahnanlagen von Molodiczno an.

Balkan-Kriegsschauplah.
Nichts Neues. 

Oberste Heeresleitung
Wtb. AmtL Großes Hauvtquartiey 3. März.

Weftlicher Kriegsschanplah.
Süddsilich don Ypern am Kanal brachen die

Engländer in die Stellung Bastion ein, die wir
ihnen am 14. Februar abgenommen hatten und
stießen sogar in schmäler Front bis zu unserem
früheren vordersten Graben durch. Aus diesem
wurden sie sofort wieder geworfen. Jn einzelnen
Teilen derIBastion hielten sie sieh noch. � Südlich
des Kanals von La Bassse kam es im Anschluß
an feindliche Svrengungen vor unserer Front
zu lebhaften Nahkämpsem

Jn der Chamvagne steigerte die feindliche
Artillerie ihr Feuer stellenweise zu großer Heftigkeit

Jm Betaut-Walde  nördlich von La Cha-
lade in den Argonnen! wurde ein sranzösischer Teil-
angriff leicht abgewiesen. Auf der Höhe östlich
der Maus säuberten wir nach kräftiger Artilleries
vorbereitung das Dorf Douaumont und schoben
unsere Linie westlich und südlich des Dorfes
sowie der Panzerfefte in günstigere Stellungen
vor. Ueber 1000 Gefangene unb 6 schwere
Gkschiihe wurden eingebracht.

Unsere Flieget belegten im Feftungsbereich
von Verdun französische Etappen erfolgreich ko
mit Bomben. � Leutnant Jmmelmann schoß
östlich von Douai sein 9. feindliches Flugzeug
ab, einen englischen Dovveldecker mit zwei
Ofsizierem von denen einer tot, der andere schwer
verwundet ist. _ »

Oestlicher Kiiegsschauplah.
Patrouillengefechte an der Düna ösilich von

Friedrichsstadt sowie an der Servetschs und
Scham-Front.

Balkankriegsschanplatr
Nichts neues. 

Obersie Heeresleitung.
Gräserei-frischer Magesiiericiid

WTB. Wien, 2. März. Amtl. Bericht.
Nirgends besondere Ereignissr.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes
v. Höser, Feldmarfchall-Leutnant.
Xiiiiiiitfier iüriiisilier Sees-Tit.

WTQ Ronfiantinopel, 2. März.
Das Hauvtquartier meidet:
Von den verschiedenen {freuten sind keine

wichtigen Veränderungen zu melden.

genügender Zahl an Bord befanden, benutzen
nnte. Zehn Schiffe befinden sich an der

Unfallstelle. Die Untersuchung wird fortgesetzt.
Die »Provence« hatte fünf 14-Zentimeter-Ge-
schütze, zwei 57-Mtllimeter-Geschütze und vier
47-MillimetersGeschüße an Bord.

Der Pariser Reuterberichterftatter meldet
dazu, daß nach einem Bericht des französischen
Marinestabes auf Milo 489 Schiffbrüchige
gelandet wurden und weitere 89 pon einem
Patrouillenfahrzeug dorthin gebracht werden
wurden. Soweit bekannt, seien im ganzen 870
Mann gerretet worden.
Flueht der Bewohner der Maasgegend

Guts, 29. Februar. Seit Mittwoch findet
eine andauernde Fluckit der Bevölkerung aus der
Maasgegend statt. Es handelt sich hauptsächlich
um die Bewohner der Ortschaften Menehould,
Revignh, Barslesduc und  Sommern!. Senator
Humbert ermahnt im ,,Journal« die Pariser,
gegenüber den Flüchtlingen weitgehende Wohl-
tätigkeit zu üben, weil sie bis zur leßten Minute
ausbarrten. Die Entfernung der Zivilisten gibt
tm übrigen einen Anhaltsvunkt dafür, daß das
Oberkommando mit der Möglichkeit rechnet, die
Frontlinie des bedrohten Gebietes zurückzunehmem

Zeichnet die Kiiegsanleihei
liiinfprorevlige deaischelieichsavleibe

ZU

Viereinbalbprorddisiige auslosbare
deutsche lieiehsschalxanweisangen 

zu 95.
Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des zilleiitscijeii Wolken
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Masse der Watjeimgeiiliedenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichnet ·

bei der Reiche-dank, den Banken und Bankiers, den Sparkassem den Lebens-
versicherungsgesellschaftem den Kreditgenofsenschaften

od
bei der Post in eSrtadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum lebten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgeinachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.

Der Untergang des französischen {mm
kreuzers ,,Provence II�

WTB. Paris, 29. Februar.  Meldung der
Agence Havas.! der Hilfskreuzer ,,Provence II�,
der angewiesen war, Truvven nach Saloniki zu
bringen, ist am 26. Februar im Mittelmeer
gesunken. Nach hier eingetrosfenen Berichten
wurden 296 Schiffbrüchige in Malta geiandet
und ungefähr 400 von französischen und eng-
lischen Patrouillenfahrzeugem die auf den draht-
losen Hilferuf herbeigeeilt waren, nach Milo
gebracht. Nach Erklärungen des Abgeordneten
Bokanowsky, der dem Generalstab des Heeres
zugeteilt ist, wurde weder, ehe das Schiff sank,
noch während des Unterganges ein Periskov
gesehen. Auch von keinem Torpedo wurde eine
Spur wahrgenommen, noch auch im Augenblick
der Exvlosion eine Wassersäule bemerkt. Es
wurde fortwährend gewacht. Die Bedienungs-
mannscbast der Geschütze blieb bis zum
letzten Augenblick aus ihren Posten. Es befanden
sich mit der Besaßung ungefähr 1800 Mann
an Bord. Das Wetter war klar, es herrschte
nur leichter Nebel. Das Schiff scheint an den
Bordwänden beschädigt zu sein. Es wurde
rückwärts getroffen und sank in vierzehn Minuten.
Man weiß nicht, ob man die Flöhe, die sich in

Wichtige Beratungen im französischen
Hauptquartien

Man wünscht einen russischen Hanptangriff
Berlin, l. März. Der ·,,National-Zeitung«

wird von der russisthen Grenze unter dem 29.
2. gemeldet: Der Vertreter der ,,Nowoje Wremja«
an der französischen Front meidet seinem Blatte
einen Stimmungsberieht von dort: Jn den letzten
Tagen haben wichtige Konferenzen im Großen
Hauvtquartier stattgefunden, an denen auch der
englische Qberkommandierendeteilnahm. An der
Front erwartet man demnächst das Einsehen
eines großen russischen Hauvtangriffes gegen die
Deutschen. Ein russischer Angrisf mit starken
Kräften würde eine wefentlicbefntlastung der
französischen Front bedeuten. Wie aus amtlicher
Pariser Quelle berlautet, wird General Sarrail
dieser Tage Vollmachten erhalten, um gegen die
griechische Grenze vorzugehen.
Euglische Ofsiziere gehen nach Verdun.

,,Losschlagen von der Nordsee bis Bclfort.«
Rosendaah 1. März. ,,Nord maritim� mel-

det aus Staates: hervorragende englische Offi-
ziere sind nach Verdun abgereisi, um dort ver-
scdiedenen amtlichen Stellen zugeteilt zu werden.
Vor ihrer Abreise erklärten sie: die Schlacht

entscheidet über uns Engländer ebenso wie über
die Franzosen. Jn diesem Augenblicke gibt es
nichts anderes als Losschlagen von der Not-dies
bis Belford

Der größte Teil der französischen Verwun-
beten wird in die Bretagne gebracht, weil die
süvsranzösissen Bahnlinien für Soldatew und
Munitionstraiisvorte dienen.

Ungeheurer Feuerkrieg bei Verdun.
Zehnfache Vergrößerung des Biides der Schlacht

von Sedan.
Berlin, 1. März. Dem »Berl. Tageblatt«

wird von feinem Kriegsberichterstatter aus dem
Großen Hauptquartier unter dem 29.
geschrieben:

Standort Ormont Ferme, 27. Februar, bei
Haumout Ein ungeheurer Feuerkrieg breitet
sich vor mir aus und die BatterieFeldhaubiizen,
die früher hinter mir schoß, ist eben vorbeigefahrem
prost schon weit vor mir ab Dies isi nur eine,
die ich bis in die dunsiige Ferne verfolgen kann,
soweit mein Glas noch reicht. Mit der Zeit
kommt ein bißchen Ordnung in das Chaos, in
das ich mich anfangs versetzt fühlte. Langsam
finde ich die Zusammenhänge in dem großen
Wirrwarr. Bei einzelnen Batterien entdecke ich
auch schon die Ziele, die sie eben befchießem die
Höhe, ein kahler, flacher Rücken, dann eine Wald-
varzellr. Der lange Rücken mit den vielen
Batterien und Werken Meint sich direkt anzu-
schließen. Seine Linie ist deutlich bezeichnet
durch die schweren Explosionen, die ununter-
brechen aus seinem Kamme licg·-n. Man sieht
auch schon scharf die kleinen Erhebungen auf
ihm, die Umrisse der besehossenen Werke, die
eben niedergehalten werden müsseiy um die
Jnfanterie vorkommen zu lassen. Es ist eine
neue Seite der Geschichte hier vor meinen Augen
aufgeschlagen, eine zehnfache Vergrößerung des
Bildes der Schlacht um Sedam Nur ein Teil
der Kämpfe um Verdun ist hier zu sehen, unb
doch ist auch dieser schon riesenhaft in feiner
Ausdehnung.

Heut ist ein schreckiiches Wetter hier überall.
Der Schnee hält nicht. Wir hoffen auf trockene
Tage. Jch spreche mit Truppech die am 23.
Februar die mit stark ausgebauten Hindernissen
beherrschende Höhe 344 erstürmt haben. Als
unsere brave Artillerie die Höhe völlig nieder-
halten konnte, ging es rüstig in die starken
Hindernisse hinein. Der kahle hochragende stumpfe
Kegel liegt gerade vor mir. Es war das Zwischen-
glied der Verteidigung beiderseits der Maus, und
in diesem Augenblick kommt furchtbares Feuer
aus den weit entfernten Batterien unb legt ein
Schachbrettmuster krepierter  brannten auf das
Fortsgelända wo sich unsere Braven dann mit
unbeschreiblicher Todesverachtung durchkämvsem
bis sie endlich oben waren. Das allerschwerste
kam erst. Die Franzosen belegten nun die wichtige
Höhe, deren Besitz auch über den des Landes
beiderseits entschied, derart unter konzentrifches
Feuer, daß die Unseren zwei Tage lang wie auf
einer Jnfel abgeschnitten ausharren mußten.
Aber trotzdem schlugen diese Helden noch heftige
Sturmangriffe ab und hielten aus, bis der
ganze Streifen sesi in unserem Basis war.
Ein französischer Hilfskreuzer gesunken.
1100 Franzosen auf deck Fahrt nach Saloniki

tc ner u en.
WTB. Köln, 1. März. Die »Kölnische

Volkszeitung« meldet aus Amsterdam: Wie aus
Paris amtlich gemeldet wird, ist der Hilfskreuzer
»Provenee 2«, ver mit einem Truvpentransvort
nach Saloniki unterwegs war, am 26. Februar
im Mittelländiscben Meer gesunken. Von 1800
Mann wurden 696 gerettet.

llnfere U-Voote.
Zwei sranzösische Hilfskrenzer und ein englischer

Bewacliungsdampfer versenkt.
WTB. Berlin, 1. März.  Amtlich.! Von

unseren U-Booten wurden zwei französiscbe mit
se 4 Geschtitzen vor Le Havre unb ein bewaffneter
englischer Bewachungsdampfer in der Themse-
mündung versenkt.
Ein neuer Luftangriff auf England.
WTB. London, 1. März. Aaitlieh wird ge-

meldet: Ein deutscbes Marineflugzeug überslog
heute abend einen Teil der Südostküste und warf
mehrere Bomben ab. Militärischer Schaden
wurde nicht angerichtet. Ein neunmonatiges
Kind soll getötet worden sein.
Sie französischen Verluste bei Verdun.

_ 63000 Mann.
Berlin, 2. März. Der Amsterdamer Kore-

spondent der ,,Vossifchen Zeitung« erfährt aus
London, daß nach den dort eingetrosfenen zuver-
lästigen Privatmeldungen aus Paris die fran-
zösischen Verluste bei Verdun bis zum 28. Februar
auf 63000 Mann geschätzt werden.

Der Kauoneudonner bis Marburg
_ hör ar.

Berlin, 2. März. Der »Lokal-Anzeiger«
schreibt: Es dürfte von Interesse fein, daß naeh in
Kassel vorliegenden zuverlässigen Mitteilungen
sowohl in der Nähe von Ziegenhain an der
Schwalm, sowie in der Universitätsstadt Mar-
burg der Kanonendonner der Schlacht bei Ver«



Beilage zu Nr.

Namslan, den 3. März 1916.

Verkauf von Butter durch den Kreis.
Um den bei der bisherigen Verteilung zutage getretenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen,

wird die Verteilung der von dem Kreis beschafsten Buttermengen in der Folge in anderer Weise
geregelt , werden.

Vom 12. März 1916 ab hört der Verkauf von Butter auf dem Weberschen Grundstück
auf. Von diesem Zeitpunkte ab werden folgende Verkaufsstellen errichtet:
I. Bezirk,sumfassend: Polnifche Vorstadt.Verkaufsftelln Mslk &#39; &#39; � «· f«ft-!!-, Wilhelniftraszr.
1l. Bezirk, umfassend: Schützenstraße Herrenstraßy Langestraße 1�10,

Verkaufsftellu Frau Gebel, Krakauerftraszr.
1ll.IBeziik,juinfassendJ: Wilhelmstraße 1�24, Krakauerstraßa Pfarrgasse,

Verkaufsstelln Frau Kaufmann Trost« Krakauerstrafka
IV. Bezirk, umfassend: Ring, Peter-Paulstraße, Vlittelstraßy Waffergasse, Bahnhossiraßa Bran-

gasse, Schulstraße, Poststraße,
57".-erkaufsftelle: Bäckernieister Tit-e, Ring.

V. Bezirk, umfassend: Andreaskirchsirasztz Langestraße von Nr. 11 ab, Hospitalgassa Hohegassa
Deutsche Vorstadt 1�54, 59��60 a, Landbaus Maskos

Verkaufsftellm Frau Bäckermeifter Herrmanm Andreaskirchftraszr.
VI. Bezirk, umfassend: Klosterstraßa Mühlgasse, Hintergassa Deutsche Vorstadt 55�58, 61�64,

Verkaufsftellei Fräulein Heinzeh Klosterftrasze
Die Abgabe der Butter an die Haushaltungen erfolgt nur am Montag jeder

Woche, das erste Mal am 20. März 19l6, und nur gegen Aushändigung von Buttermarkem
Bei der Zuteilung von Butterinarken wird nachstehender Maßstab zugrunde gelegt: Die

Höchstnieuge beträgt bei Familien bis zwei Köpfen &#39;/z Pfund für den Kopf und Woche, bei
mehr als zwei Köpfen �/4 Pfund für jeden weiteren Kopf und Woche. Kinder unter 7 Jahren
werden nicht berücksichtigt Minderbemittelten wird anstelle von Butter Margarine, Kunstspeisefett
oder Sehweineschinalz zu einem unter dem Einkaufsvreise bleibenden Preise zur Verfügung gesiellt
werden. Hierüber werden später noch nähere Verösfentlichungen erfolgen.

Diejenigen Haushaltungen, welche Butter vom Kreise beziehen wollen, haben.die von ihnen
gewünschten, im Rahmen des obenerwähriten Maßstabes bleibenden Mengen bis zUm
 Jeder Wochc, das erste Mal bis zum 15, März 1916 bei
der fur ihren Bezirk zustandigen Verkaufsstelle
 siehe oben! zu bestellen. Ein Rechtsanspruch� auf Lieferung von Butter wird dadurch
jedoch uicht begründet.

Bei der Bestellung ist eine Butterkarte vorzulegen, die vorn Ortsausschuß auf Antrag
ausgestellt wird. Soweit die Ausgabe der Butterkarten gelegentlich der nächsten Brotmarkenans-
gabe am 11. März 1916 noch nicht erfolgt sein sollte, ist bei der ersten Beftellung die
Brotkarte vorzulegen. Die Gewichtsinarken werden von den Drtsausschüsseii gelegentlich der
Brotmarkenausgabe verabfolgt.

Der YorsilzendeDdezsyHreisausschusses
Lundratsaintsvirivalten

Kreis-Spar-Kasse Namslau.
Ausgabe, s

Hinterlegung und Verwahrung
der Z. Kriegsanleihe.

Die kleinen Stücke der 3. Kriegsanleihe zu 100,
200 und 500 Mark mit den dazu gehörigen Zinsschein-
bogen sind eingegangen und werden zur Ausgabe bereit
gehalten. Die Zeichner werden ersucht, die Wertpapiere
baldmöglichst im Kassenlokal abzuholen.

Wer aber für die Verwahrung dieser Wertpapiere keinen
sicheren Ansbewahrungsort hat und sich mit der Verwaltung
derselben nicht besassen will, kann sie der Kreissparkasse als
offenes Depot zur Verwahrung und Verwaltung
übergeben. Diese gewährleistet den Hinterlegern die sichere
Verwahrung der ihr übergebenen Wertpapiere und besorgt
die rechtzeitige Abtrennung der Zinsscheine und alle mit
dem Besitz solcher Werte verbundenen Geschäste _

Es kann den Besitzern von Kriegsanleihepapieren nur
empfohlen werden, von dieser Geschäftseinrichtung der Kreis-
sparkasse ausgiebigen Gebrauch zu machen. Jede darüber
gewünschte weitere Auskunft wird bereitwilligst von den
Kassenbeamten im Lokal der Kreissparkasse erteilt.

Die größeren Abschnitte werden nach einer Mitteilung
der Reichsbankhauptstelle Breslau voraussichtlich im Mai
d. Js. zur Ausgabe gelangen. »

Namslan, den 25. Februar 191b.

Der mitsamt des Verwaltungs-Rats.
Dr. sank,

Landratsamtsverwalter
l

18 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a in s l a n , Sonnabend, den 4. März 1916.

Kreis-spar-Kasse Namslau.
Die Kreissparkasse Namslaii ist auch diesmal

wieder als Zeichnungsstelle für die·

4. Kriegsanleihe
bestimmt worden. Sie nimmt von

Sonnabend, den X. März an bis
Mittwoch, den 22. März,

mittags 1 Uhr
in den Dienststunden von 8��1 Uhr vormittags und 3��5
Uhr nachmittags Zeichnungsaiiträge entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt

fiir 100  5% ReichsaiileihtuStiicte . .. 93,50 M.
bei Eintraaung in ins Rrikhssklsislilbuch .. 93,30 ,,
u. fiir100 M. « »« tlieislissclsatzanweisuligen 95,� »s2 so

Bei Abhebung von Spareinlagen zur Bezahlung von
Kriegsanleihe wird die Sparkasse ihren Sparern das weiteste
Eutgegenkommen bezeigen, namentlich wenn bei ihr selbst
auch die Zeichnung vorgenommen wird.

Die Zeichnungsscheine sind im Amtslokal der Sparkasse
erhältlich und werden an Interessenten auf Ersuchen portu-
frei übersandt.

Die Kreissparkasse übernimmt aus Antrag auch die
Verwahrung und Verwaltung derdurch sie gekauften
Kriegsanleihen.

Von den Sparkassen-Beamten wird jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst erteilt werden. Auch die Herren
Amts-, Guts- uiid Geuieindevorsteher sowie die
Herren Geistlichen und Lehrer werden gern bereit
fein, den Zeichiierii mit Rat zur Seite zu stehen und
die Zeichnungen für die Kreissparkasse zu ver-
mitteln.

Damit auch diejenigen, die über weniger als 100 M.
verfügen, die Möglichkeit haben, Krie sanleihe zu er-
werben, sind sämtliche Schulen im reife zu Zeich-
uuiigs- und Zahlstellen für kleine Beträge unter
100 M. gemacht. Jeder, nicht allein Schiilkindey
kann bei den Herren Lehrern gegen besondere Quit-
tung volle Markbeträge von 1 Mark an aufwärts
für die Kriegsanleihe einzahlen. Diese Beträge werden
je iiachden Wünschen der Zeichner an die Kreis- oder
Stadtsparkaffe hier abgeliefert und für die Zeit bis
2 Jahre nach Friedensfchluß mit 5"s0 verzinft.
Nach Ablauf dieser Zeit können die eingezahlten Beträge
mit Zins- und Zinseszinseu wieder abgehoben werden.
Die kleinen Zeichnungen müssen aber spätestens bis zum
15. April voll bezahlt werden. Wer mit der Schule
keine Verbindung hat, kann die kleinen Beträge auch bei der
Sparkasse selbst zeichnen.

Namslan, den 28. Februar 1916.

Yes: Verwaltungs-rat.
Dr. sank,

Landratsamtsverwalter



zhsocijfipreise für Butter.
Auf Grund des Gesehes betr. Höchsipreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 17. Dejember 1914 und den dazu ergangenen Ausführnngsbestiiumungen Vom
4. August 1914 wird in Abänderung der Kreisblattverordnung vom 13. Dezember 1915 � Nr.
903 -� ber Höchstpreis für Butter allgemein � also bei Verkauf auf dem Markte und im Laden
-�� auf 2,20 Mark für das Pfund hiermit festgesetzt.
»» Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Namslatn den 3. März 1916. Der« « « «« Sahur, Regierungsassessop

Merkblatt zur vierten Kriegsanleiha
4112 �i0 xlleutfklse llieikiinscijahanmeifungen

5010 Zlleutstije liieiklisanleihty unkündbar bis 1924.
Mehr als achtzehn Monate find verstrichen seit Beginn des gewaltigen Krieges, der dem

deutschen Volke von feinen Feinden in unerhörtem Frevel aus Neid, Nach- und Eroberungssuchi
aufgezwungen worden ist. Hatte Kämpfe waren bei der Ueberzahl der Feinde zu bestehen. So
schwer und blutig auch das Ringen war, unsere Truppen haben das Höchste geleistet und sich
mit unvergänalichem Ruhm bedeckt. Auf allen Kriegsschauplätzen in West und Oft haben sie�
glänzende Waffenerfolge errungen, an ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die mit allen Mitteln
ins Werk gesetzten Angriffe der Feinde zerschellt. Die Feinde find jedoch noch nicht uicdergerungem
schwere Kämpfe stehen uns noch bevor, aber wir sehen diesen mit zuversicbtlichem Vertrauen auf
unsere Kraft und unser reines Gewissen entgegen. Auch das hinter der Fkont kämpfende deutsche
Volk hat sich allen durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen Erschwernissen durch Fleiß
und Sparsamkeit, durch Einteilung und Organisation gewachsen gezeigt; es wird auch fernerhin
in Selbstzucht und fester Entscblossenheit durchhalten bis zum fiegreichen Ende.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anforderungen an die Finanzen des Reiches gestellt. Es
liegt daher die Notwendigkeit vor, eine vierte Kriegsanleihe auszufchreibem

Ausgeaeben werden Mfevrozentige auslosbare RJchIfi «« · �f «, und
Iprozetttige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe Die Schatzanweisungen werden
eingeteilt in 10 Serien, die von 1923 ab jährlich am I. Juli fällig werden, nachdem die Aus:
losung der einzelnen Serie 6 Monate vorher stattgefunden hat. Der Zeichnungspreis ist für die
Schatzanweifungen auf 95 °/0 festgesetzn Da die Schatzanweisungen eine Laufzeit von durch-
schnittlich 11&#39;/2 Jahren befitzen, so stellt sich im Durchschnitt die wirkliche Verzinsung etwas höher
als auf 5 Of». Dabei besteht die Aussicht, im Wege einer früheren Auslösung und Rückzahlung
zum Nennwert noch einen beträchtlichen Kursgewinn, bestehend in dem Unterschied zwischen dem
Nennwert und dem Ausgabekurs von 95Of», zu erzielen. Dem Jnhaber der ausgeloften Schatz-
anweisung soll aber auch das Recht zustehen, an Stelle der Einlösung die Schatzanweisung als
Yfsprozentige Schuldverfchreibung zu behalten, und zwar ohne daß sie ihm vor dem 1. Juli
1932 gekündigt werden könnte.

Der Zeichnungspreis für die fünsprozentigen Schuldverschreibungen der Reichsanleihe be-
trägt 98,50 Mark, bei Schuldbuchetntragungen 98,30 Mark für je 100 Mark Nennwerh Die
Schuldverschreibungen sind wie bei den vorangegangenen Kriegsanleihen bis zum 1. Oktober 1924
unkündbay d. h. sie gewähren bis zu diesem Zeitpunkt einen sünfprozentigen Zinsgenuß, ohne
daß ein Hindernis bestände, über sie auch schon vor dem l. Oktober 1924 zu verfügen. Da die
Ausgabe 1&#39;/z °/0 unter dem Nennwert erfolgt und außerdem die Rückzahlung zum Nennwert nach
einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung höher als 5 Of».

Schatzanweisungen und Schuldversihreibungen sind nach den angegebenen Bedingungen
im ganzen betrachtet als gleichwertig anzusehen. Beide Arten der neuen Kriegsanleihe können
als eine hochverzinsliche und unbedingt sichere Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste
empfohlen werden.s

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem
Konto: der Reithshauptbaut iüc Wertpapiere in Berlin  Postsch:cktonio Berlin Nr. 99! unb bei
allen Zwcigansialten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch bureh Vermittelung der Königlichen Seehandlung fPteußische Staatsbanh und
der Preußischcn ZentralsGenossenschastskasfe in Berlin, der Königlichen Haupthaar in Nürnberg
und ihrer Zweiganftalten sowie sämtlicher deutschen Bauten, Bankiers und ihrer Filialen, filmt:
lieber deutfchen öffentlichen Spariassen und ihrer Ver-belade, bei jeder deutschen Lcbensversicherungs-
gesellschast und jeder deutschen Kceditgenosseuschash endlich für die Schuldvecschreibttngen des: Reichs-
anleihe bei allen Postanftalten am Schulter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungs-
hellen ist den weitesten Volkskreisen «in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur
Beteiliguna geboten. » ,

Wer zeichnen ivill, hat sich zunächst einen Zeithnungsschein zu beschaffen, der bei den vor«
genannten Stellen, für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalh erhältlich
ist und nur der Ausfiillung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeicbnungsfcheinen sind brief-
liche Zeicbnungen statthaft. Die Scheine für die Zeichnungen bei der Post haben, da bei ihnen
nur zwei Einzahlungsterntine in Betracht kommen, eine vereinfachte Form. Jn den Landbeftells
bezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine durch den Postboten bezogen
werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse ,,an die Post«
entweder dem Posiboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbrieskasten zu stecken.

Das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu zahlen; die Ein-
zahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 31. März ab
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jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:
30 Of» des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. April 1916,

,, » ,, ,, ,, » �24. Mai 1916,
25 °/0 ,, ,, ,, ,, » » 23. Juni 1916,
2 20. Juli 19165 0/6 n n n n n n

zu bezahlen. Jm übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden,
durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer
Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf- fo ist dem
Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200, 300 unb 400 Mark, eine weitgehende Ent-
schließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht
es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet bat, frei, diesen Betrag erst am 20. Juli 1916 zu
bezahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. Mai 1916,
die übrigen 100 Mark erst am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat
gleichfalls bis zum 24. Mai 1916 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 23. Juni, den
Rest am 20. Juli 1916 zu bezahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlung«
ermin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu bezahlen sind.

Wer bei der Post zeichnet, muß bis fpätestens zum 18. April d. J. Vollzahlung leisten,
soweit er nicht schon am 31. März einzahlen will.

Der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am
1. Juli 1916. Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916, frühestens jedoch vom 31. März ab, findet
der Ausgleich zugunsten des Zeicbners im Wege der Stückzinsberechnung hatt, d. h. es werden
dem Einzahler bei der Anleihe 5°/0 Stückzinsem bei den Schahanweisungen 4�/2 °/0 Stückzinsen
von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden
Betrag vergütet. So betragen die 5 Of» Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet: für die Ein-
aahlungen am 31. März 1916 1,25 Mark, für die Einzahlungen am 18. April 1916 1 Mark,
für die Einzahlungen am 24. Mai 1916 0,50 Mark. Die 4&#39;/a °/0 Stückzinsen betragen für die
Einzahlungen zu den gleichen Terminen auf je 100 Mark berechnet: 1,25 Mark, 0,90 Mark und
0,45 Mark. Auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Einzahler die Stückzinsen vom 30. Juni
bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Bei den Postzeichnungen werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen
für 90 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden, Zinsen für 72 Tage vergütet.

Für die Einzahlungen ist nikht erforderlich, das; der Zeichner das Geld bar bereitliegen
hat. Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die
Einzahlungen in Anspruch nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung
namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung vor-

nimmt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs de«
Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für diese Darlehen ist der Zinssan
um ein Viertelvrozent ermäßigt, nämlich auf 5�/4, während sonst der Darlehenszinssatz 5&#39;]: Of»
beträgt. Die Darlehensnehiner werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Dar-
lehenskassen das größte Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des
gewährten Darlehens, so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.

Die am I. Mai d. J. zur Rückzahlung fiilligen stprozetttigen Deutschen Reichsschahanweis
sangen von 1912 Serie II werden � ohne Zinsschein � bei der Begleichung zugeteilter Kriegs-
anleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen. Der
Einreicher erlangt damit zugleich einen Zinsvorteih da die ihm zugutekommenden Stückzinsen der
Kriegsanleihe 5 Of» oder 4�/z Of» betragen, während die von dem Nennwert der Schaßanweisungen
abzuziehenden Stückzinsen nur 4 Of» ausmachen.

Wer für die Reichsanleihe Schnldbuchzeichnungen wählt, genießt neben einer Kursvee-
giinsiigung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich
darin bestehen, daß das Schuldbueh vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Ab-
handenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt
und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die  Eintragungen in
das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebübrenfrei erfolgen. Die Zinsen können
insbesondere auf Antrag auch regelmäßig und kostenlos einer bestimmten Sparkasse oder Genossen-
schaft überwiesen oder übersandt werden. Nur die pätere Ausreichung der Schuldverschreibung
die jedoch nicht vor dem 15. April 1917 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. An-
gesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung
der  Eintragung dringend zu raten.

Der dargelegte Anleiheplan läßt erkennen, daß sowohl in den auslosbaren Yfeprozentigen
Schaizanweisungenh als auch in den öprozentigen Schuldverschreibungen der Reichsanleihe fiel
unb gewinnbringende Vermögensanlagen dargeboten werden. Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen,
nach feinen Verhältnissen und Kräften durch möglichst umfangreiche Zeichnung zu einem vollen
Erfolg der Anleihe beizutragen, der demjenigen der früheren Anleihen nicht naehiteht. Das deutsche
Volk hat bei diesen Anleihen glänzende Beweise seiner Finanzkraft und des unbeugsamen Willens
zum Siege gegeben. Es darf daher bestimmt erwartet werden, daß jeder für diese Kriegsanleihe
auch die legte freie Mark bereitstellt Jm Wege der Sammelzeichnungen  Schulen, gewerbliche
und sonstige Betriebe! können auch geringe Beträge des Einzelnen verfügbar gemacht werden.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an. Gedenke jeder der Dankesschuld gegenüber den

s««��s«k-s--�«««7s-kss-«-·s«-sp- FI

Zetchnungen

Vorschuß-Verein zu Namslau
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

ITTFFIFFFI 
dem sichern mir eine Belohnung von 20 Mark zu.

Nainslau, den 2. März 1916. » .
Wer Jlllarfinnd des Ill1erskhanerunggueretns.

daselbst zum Ausgebot: «
20 Kiefern IV. KL l100 StciäFichtenstangen llu.lIIKl.
80 rm NadelholzKnüppel 10 rm Durchforstungsstangen

« Die Jiorii-»Deputation.

60 Hausen Birken-Abraum-Reisig
ges« sofgtiiliec Kxrlzlvhlutznf hxkrkakstsitieikz 1916. Yie Zorn-Verwaltung.

Hokzverkaus

Eiche 4 Stück V gilt,
� Stangen 5 St. R 50 St. I./III. Eil.

Zsichterrstartgen 4 St. R 6 St. I Jet.

hat ca. 2500 nngepreßtes Schoberstroh
beschlagnahmefrei ab Schober im Ganzen zu verkaufen. Desgleichen

einen Schober Lupmenstroh

draußen kämpfenden Getrennt, die für die Daheimgebliebenen täglich ihr Leben einsehen. Jeder

auf die

n fehlen Zeit lind im siailinarh mittler: mehrere giroutenadenbäiilie

Christofzik, Yospksitzendeta

Btennholkverltauf im Fern-Revier Simmelwiiz

Forstrevier Lankau.

B. Brennholz: ca. 130 rm Yadekljokz Schott, girtüppec u. Zlistreisig

Angebote an das Rentautt erbeten.

I 
G�! 

n

steuere bei, damit das große Ziel eines ehrenvollen und dauernden Friedens bald erreicht werde.

O . 0| .9 Ovierte deutsche 5 »» Knegsanlethe

gewaltsam heraus-gerissen und zerstört worden. Mai: uns den oder

Holzverkauf im HofpitabForft Namslam

Am Mittwoch, den 8. März, vormittag 10 Uhr werden im Kiihnekscheu

gaontagz den 13. zum 1916, von 2112 Ah: nachmittag ab

Lankau, den 2. März 1916. Die Forftvertvaltnnw

Zu solcher Krönung des Werkes beizutragen, ist die dringende Forderung des Vaterlandes

werden angenommen vom

die Täler: so angehen heran, ifnß eine Bestrafung herbeigeführt werden Ennn,

Mittwoch, den 8. d. Mts, nachmittag 2�/a Uhr kommen aus der Totalität

Gafihause _ » ·
ca. 200 m Btrkewlinuppelsund Schettholz

Ä. Bauholgtt ØUstHAUfe von Herrn Zilosfa in citat-than.

Herrschaft Bankwliz bei nanescniitz n. mer



An freiwilligen Gaben für das Rote Kreuz gingen ein:
Gvangelische Lirchgemeinde Hennersdorf 25 M» Schuhmachermeister Richard Hauschild

5 M» durch Aintsvorsteher Bennecke, Strehlixy Schauspieler Sperlich 6 M.
Mit herzlichstem Dank bitten um weitere Zuwendungen

im Namen des Ortsausfchufses
Schutz, Bürgermeister. Paul Koschwitz. k-«..-----

Vierte xriegsanlcihc
wird in der Zeit

vom Ei. bis Z2. März, mittags 1 llhr
auch bei mir, als öffentlicher Zeichnungstelle, Wieder zur Zeichnung
aufliegen, und zwar gibt das Reich diesmal ausser einer

5% Reiehsanleihe zum Preise von 98,50%
 bezw. SOLO für Schuldbuch-Eintragnngen!

eine Wiss» Sehaizanleihe zum Preise von DER»
aus, welche in einer Reihe von Jahren mit l00°/o ausgelost wird.

Durch die Verteilung der Einzahlungen auf einen relativ langen Zeitraum
ist auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge zu erwarten
haben, Gelegenheit geboten, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich erkläre mich auch wieder bereit, solche Wertpapiere, die der Besitzer
jetzt nicht verkaufen kann oder Will, zum Zwecke der Zeichnung der neuen Reichs-
anleihe zu beleihen und zwar zu einem Zinsfuss, der 5°/o nur wenig übersteigt,

Die Aufbewahrung und Verwaltung der bei mir gezeichneten Stücke über-
nehme »ich kostenlos.

Solange England, unser reichster Gegner, glaubt, Deutschland �nanziell
erschöpfen und mit den sogenannten �silbernen Kugeln� besiegen zu können, so-
lange dürfen wir nicht erlahmen, dem Reiche immer von Neuem die zur Krieg-
führung erforderlichen ungeheuren Geldmittel zur Verfügung zu stellen und den
Feinden zu beweisen, dass auch unsere silbernen Kugeln unerschöp�ich sind.

Wenn alle Kreise der Bevölkerung, ebenso wie bei den früheren Zeich-
nungen, ihre vaterländische P�icht erfüllen, dann wird der glänzende 12 Milliarden-
Erfolg der III. Kriegsanleihe wieder erreicht werden und Deutschland einen neuen
grcssen Sieg errungen haben. -

. Zeichnungen nehme ich vormittags von 8 bis l und nachmit-
tags von Z bis 7 entgegen.

8. Bielschnwsky,
Bankgeschäft.

Rom-lauer Eichtspiele
Grimms Hotel. _

:Sonnabend- den 4. März er» 4 Uhr. Jugendvorführuugen
Sonntag, den 5. März 1916, 4 Uhr und 8 Uhr.

Eine zeitgemäfxe Komödie

�Wir Barbaren�
nnd der übrige glänzende gppiekpkaw 

jlI

�Gustin�
von Dr. Oetker ist das deutsche Fabrikat, das
jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr. A. 0 e tk e r, Nährmittelfahrik, B i e I e f el d.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen
Kranzspenden bei der Beerdigung unserer lieben Mutter

Frau Anna Gross
geb. Neumann

sagen wir allen ein herzliches �Gott vergelts�!
Besonderen Dank Herrn Pastor Siegert für die trostreiche Grabrede.
Strehlitz, im Februar 1916.

Die trauernden Kinder.

Heut entschlief sanft nach langem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, der

Militär-lnvalide

Lorenz Boritzka
im Alter von 34 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Namslau, den 1. März 1916

Pauline Boritzka nebst Kindern.
Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trauer-hause aus.

Die Lose 3. Klasse find bis zum

i  6., abends 6 Ær
« Tietze

KönigL Lotterie-Einnahme. 
j

c

Wenn Sie etwas Gutes rauchen
wollen, so kommen Sie zu mir.

Spezial-Engros-Lager von

Engelhartlts 3&#39;. Piliuarette
Hervorragend Gute Arbeit .. Billig

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

IlMIZax J ung�, Zigarren-
Hal�slau, Ring is. - Breslau = Oels. � P a h l� l k.

FLLJLlJHLJLI 
"c u s s « 
mehr ahrs -N erholen! ·;

Jakkenklkiilein Coverkoatmäntei Kleiiserriikke I
Blusenxtcleider !auch für Zsacäsische und Minder, . 

I
Stoffe 130 litt. get. 4,00
Blusenstosfe ,, 1,45

Albert Bielschnwsky,
�lägen. Fernglas: remo., �s... est-«.1

:: Zahn-Utelier. :: für die Trau�-
stets_ großes Lager

Künftliche Gebisse, Plombem
Nervtöteiy Zahnziehetu

Spezialität:Kronem und Brückenarb«eiten. xxztägtzstlssz
A. Weißenbach, Ilenlisl g|�se�

�annslau Jeden Fre tag in u t t -"�W IS� C«T-L?fs7.?.k3·-If"· III-Zeiss«- ««
Hut- u. Arm-Flure.

Klavierftiinmer
Fischer, Ostrowo

ist hier anwesend. Offerten erbeten in die
Gxpedition dieses Planes.

H. Warschauer Nishi»
Klosterstraisse 4��"�f2��iäfs



Den Heldentod fürs Vater-
land starb am 2. Februar ds.
Js. in den Kämpfen an der
Somme unser inniggeliebter

Sohn -und Bruder
Gustav Walde

m emem GrenadIer-Regement
im 22. Lebensjahre.

Er wurde am 5. Februar auf dem
Friedhofs in Biaches mit militärischen
Ehren bestattet.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern u. Geschwister.

Grüneiche, im März 1916.
Die Freude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen,Und mögen sie auch noch so sehrIhr Liebstes nun beweinen.
Nun ruhe sanft im Heldengrab,Befreit von allen Schmerzen.
Die Liebe, die Dich hier umgab,
Lebt fort in unsern Herzen. _Uns War kein Wiedersehn beschieden,Drum ruhe sanft in stillem Frieden,
Geliebt, beweint und unvergessen!

Engl. Arheiterverein.
Unser Mitglied, der Militär-Invalide

Lorenz Boritzka
ist gestorben. Er ruhe in Frieden.

Der Vorstand.
Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr.Versammlung: 3/43 Uhr bei Herrn Drescher.

«« Kretsenmerzeehe.
Dienstag, den 7. März, trachtet. 4 Uhr,

findet die

Einzahlung der Heilrage
statt.

Punkt 6 Uhr Rechnungslegung. Aufnahme
neuer Mitglieder. Anträge, welche vorher dem
Oberältesten einzureichen sind.

Der Vorstand.

llie Alte HßPPBll-Zilßilß
ladet zur Zahlung der Sterbekassenbeiträge und
«« Generalversammlung
für Montag, den 6. d. wie , nadeen. 5 Uhr
in den Saal des Herrn Hübscher ergebenst ein.

Der Vorstand.

lilavierliimmen
und Reparau führt sanb. eins E. Nowak
v. d. Firma Traugott Bernds
aus Breslau. Off. unter ,,Piano« an d.
Erheb. d. Ztg. bis 8. d. Mts. erbeten. «

f Schützetdie Feldgrauen
durch die feil 25 Ihr. bestbewährt

Kaisers Brust�
Garemellen

mit �den 3 Tannen.�

bochlvilllommen
jedem Krieger!

not. begl. Zeugni e von
Aerzten und Pr vateneine

berbiirgen den sicheren Erfolg.
Paiet 25 Pfg» Dofe 50 Pfg.
iegsbackung 15 Pf» kein Port-I.

Zu haben in sparsam sowie bei:
Gar] Grlmm

Hohenzollern -Droaerie-Robert Licht«
raten« NachrL,
V. Znrawskl,

EFTilsilcr Voll-Feltkäse,Utchk u. Gemiisekonservety I
Preiselbeerem Sauerkraut und Garten,
Honig, Martin-laden u. Ia Pflaumen-naße II. Krlstln.

0.

Für Mädchen:
Handschuhe 
Strümpfe

ca rsetts

Unterröcke 
Untertaillen 
Hemden 
Haarhänder 
Taschentücher

Saatengeschäft.

anerkannt bester

sjjojojzHo 
Bitte lesen Sie!

E zienaralurssljneiiserei
Empsehle mich zur Ausbesserung

sämtlicher Herren- und
Damengarderobr.

Da ich allein und nicht mit Leuten arbeite,
bin id troh der schweren Zeit immer in der
Lage« für alle Neparaturen und Aenderungen
DIE Vlllkgstetx Preise zu fiellen. o ist Jeder-wann, ob retch oder arm, diechGelegenheit geboten,C g bi

ch bitte höflichst um
zeichne

hochachtungsvoll

Wilhelm Neumann. schneiden
Kirchstrasze l.

sj1sjsjjs

Yiotlilea Gelölilee,zeradella,güais,
Zlülieusameu »Alle«

:: Original Hirsches Ideal ::
unb andere Sorten.

Festes Leinkuchenmehl preismäßigc II. Kristin.

terhin
schützt das Saatgut

gegen
Krähen, Fasanen,

Mäuse und Steinbrand.
Zu Originalpreisen bei

Oskar Platze,
Gektnau1a-I!rogekie.

Suche für mein KolouialwarewGeschäft
per 1. April

einen Lehrling
mit guter Schulbildung

Garl Heilmann.

Ein Lehrling«
kann sieh bald oder später melden.

Eh. Neumayer,
Fleifchermeisten

empfehle in grosser Auswahl

____:::j� zu billigsten Preisen. �

R. �Efeu-Schauer Nacht.
Klosterstrasse 4..
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gtleeabgänge
» K· sanft,

bediente pommersche Seradellm
garantiert lehter Ernte, ofseriert solange noch vorrätig

Arthur Heydemann, Namslau,

Erde!

Zur Kon�rmation

Für Knaben:

Kragen 
Vorhemden 
Manschetten 
Handschuhe 
Socken 
Hosenträger 
Krawatten 
Taschentücher

�H B 
f 
I

Telphon Nr. 12.

Wachs-Lederputz ohne üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!

Ein Lehrling
wird ver 1. April er. gesucht.

Robert Bagusche
Kolonialw.-, Spezereii und Delilateßgeschäft

Ring ll.

EillkljllilllklYllllfllllkfllfk
wird zum 1. April gesucht von

Frau E. �Busse, Bahnhof

Einiges mäbden,
das Putz und Handarbeit lernen will, kann
sich melden bei 

Geschrei. Epphardt
Suche und empfehle für bald und April:

Köchin, Stubenmädchety Kinderuiädchen
und Alleinmädchen für Stadt und Land.

Marie Albinsky
gemerbsm. Stellenvermittlerin

_ Sabubofflen}.

Ifodparteerc, Langeftr. 15
ist vom April ab zu vermieten,4resp. 5Zimmer,
große Küche, 2 große Reller, Rod= unb Leucht-
gasanlage. Daselbst auch Stallung und Ne-
miefe zu vermieten.

Valsnlsefflrasze 4
ift eine kleine Wohnung zu vermieten. Zu er-
fragst! Ring l8, 2. Ein.

Klofterftrasze 3 ist eine
DretzrmmewWohnung

bald zu vermieten.

simulierten Zimmer
sofort zu vermieten. Bahnhofstrasze l.

Eine Stube
zu vermieten Mittelstraße I.

Eine Wohnung
ist zu vermieten. Römer.
Grase Gikliclllnlie «« "�""�� i�1. 4. Steine Htnte
sofort zubeziehtn.    l zu verkaufen.

Richard Hauschild.

Eine Wohnung
ist zu vermieten und I. April zu beziehen.

Kracher, Saugen 17.

Eine Wohnung
zu vermieten Krakauerftrafze 27s

Eine kleine Wohnung
zu vermieten und bald zu beziehen

Bahnhofftrafze 3.
Eine Stube vornheraus

ist bald zu vermieten Schiitzenjtrasze 21.
Besseres möbliertes Zimmer

mit Gas bald oder 15. März zu vermieten.
Zu erfragen in der Grpedition d. Pl.

Zwei Stuben nnd Küche
und dem nötigen Beigelaß sofort zu vermieten.

August Stätte.

man Vallenzimmer
bald zu vermieten. Bahulzofstn 3c.
fdloffenen Fenstern deutlich zu hören war. An
manchen höher gelegenen Stellen im Freien,
namentlich vor Gebirgen, dröhnten die Schläge
besonders stark. Die mehrere Minuten dauern-
den Zwifthenräume zwischen den starken und den
schwächeren Schlägen der Kanonen waren genau
zu unterscheiden. Die Entfernung zwischen Verdun
nnd Zlcgenhain beträgt rund 300 Kilometer.
Der Dampfer �Malaria� Opfer eines

U-Bootes.
WILL Rdtterdauy 2. März. »Maasbode«

erfährt aus London: Beim Totenschangericht
über die mit der Maloja verunglückten Personen
sagte ein Schiffsoffizier aus, daß nach seiner
Meinung das Schiff torpediert wurde, daß zwei
Dampfer kurz hintereinander in die Luft flogen
und der zweite Dampf-r unmittelbar hinter der
,,Maloja« fuhr.
Lebhafte Kampftätigkeit im Westen.

Bethnne und Sukhez werden zu Namen.
Aus dem Hang, 2. Witz. Das Blatt »Hei

Vaderland" meidet aus London: An der Front
zwischen Armentieres und der Gegend südlich
von Albert herrscht lebhafte Kampftätigkeln
Die deutsche Artlllerie besehießt mit außer-
ordentlieher Heiligkeit die französischen Stellungen.
ils-thun» Sonde; und andere an der Front
gelegenen Ddrfer, werden langsam zu Namen.
Die militärisehe Bedeutung dieser Orte ist durch
das leite Feuer der Deutschen äußerst gering
geworden.
Der künftige deutsche U-Boot-Krieg.

Aeußetuugen des Freiherrn von Manna.
ttepcnbagen, 2. 9mm. Der Berliner Ver-

treter von ,,Polititen« ist. im Auswärtigen Amt
von Freiherrn von Mumm empfangen worden,
der über den künftigen deutschen Unterseeboots-
krieg unter anderem folgendes ausführte:

Die Maßnahmen, die von der deutschen Re-
gierung in ihrer Dentsehrift über die Behandlung
bewaffneter feinblider Handelsschlffe angetündigt
wurden, find im neutralen Ausland, namentlich
in Amerika, anseheinend falsch verstanden worden.
Jch kann Ihnen versicherte, daß das ganze
deutsche Volk einig ist in der Ueberzeugung von
der Notwendigkeit der Durchführung der ange-
kündeten Maßnahmen. Wir sind hierzu gezwungen
durch das Vorgehen unserer Feinde, die ihre
Handelsfehiffe völterreehtswidrig mit Waffen
ausgerüstet haben. Ich sage völlerrechtswtdrig
denn die Seeräuberei auf offener See gehört
der Vorzeit an. Worauf es aber vor allem an-
kommt, ist die Tatsache, daß die englischen
Dandelssehisse sieh mit der Bezeichnung »Zur-
Verteidigung bewaffnet« fdenüden, was unsere
Beilagen zur Denkfchrift und die photographische
Widergabe der Geheimanweisungen der englischen
Admiralität an die englischen Handelsschisfe deut-
lich zeigen.

Diese schreibt vor, unsere Unterseeboote an-
angreifen, ohne erst deren seekriegsrerhtliche Maß-
nahmen abzuwarten. Diese geheime Anweisung
spricht eine deutliche Sprache. Niemand kann
es uns berbenten, daß wir nicht willens find,
unsere Unterseeb·ote, die eine rechtmäßige Waffe
gegen den überlegenen Feind zur See find,
boshafteu Ueberfällen bewaffneter ßanbelsidl�e,
die sich als friedliche Fahrzeuge ausgeben, frei
zu geben. Jn unserer Denkschrift wird nichts
anderes angekündigh als daß wir bewaffnete
seindliehe Handelsschiffe wie Kriegsschiffe be-
handeln weilest. Unsere Maßnahmen stehen
auf dem Boden des Völkerrechts und wurden
uns übrigens als Notwehr aufgegangen. Diese
Abreehnung zwischen uns und unseren Feinden,
die wir jetzt vornehmen, wird hoffentlich die
Interessen neutraler Staaten im geringst möglichen
Grade schädigen. Die den Neutralen von uns
gesehte Seit! zeigt, daß wir uns befinden, Rück-
fidt auf bie Interessen ber Neutralen zu nehmen.

Der versehärste ll-Bootkrieg.
Ein fcauzöfifther Illinensuther und ein tnsflschet

Dampfe: versenkt.
VII. London, 4. man. Llohds meidet:

Du: Minenfueher »An Revoir« wurde von einem
deutschen Unterfeeboot torpediert Die Besahung
ist gerettet.

Der rufsisrhe Dampfe: »Alerander Beutel«
ist versenkt worden; 18 Mann find erstunken,
11 gerettet.



unb zwischen 4 und 5 Uhr naihmittags am
Sonnabend, den 26. Februar, selbst bei ge-

Fortfevuug in der Beilage.
L o I a l e s.

s? Namslaia 3. Februar.  Die Darlehnsi
lassen des Reiches! erweisen sich als überaus
fegensreicb. Verfchiedentlich ist nun aber die
Besvrgnis geäußert worden, daß die Darlehnss
kassen alsbald naih Beendigung des Krieges
würden aufgelöst werden, und daß sich alsdann
die Notwendigkeit ergehen könnte, die für ge-
schäftliche Unternehmungen erforderliihen Geld-
mittil zu hohen Bankzinsen und Provisionen zu
befiba�en. Demgegenüber wurde vor längerer
Zeit bereits von einer halbamtlichen Zeitung ge-
schrieben, daß in Aussieht genommen sei, die
Darlehnskasseisi noch längere Zeit naih dem
Friedensfchluß in Tätigkeit zu erhalten, gerade
um die Uebersührung in die Friedensverhältnifse
zu erleichtern. Es liegt mithin z. B. kein An-
laß vor, Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
aus diesem Grunde zu unterlassen, um Geld-
mittel für die Zeit nach Beendigung des Krieges
für Neuanlagen bereit zu halten. Wir benutzen
hierbei die Gelegenheit, die Seidmungen auf die
vierte Kriegsauleihe angelegentlichst zu empfehlen.
Wie bei den vergangenen Krieasanleihen heißt
auch diesmal die Parole: ,,Alles derfiigbare
Geld gehört dem Vaterlande«

A  Die Kartoffeln! bilden einen äußerst
wichtigen Teil der Volksernährung Jm An-
schluß an die vor kurzem überall im Reiche
stattgefundene Beftandsaufnahuiy wobei unter
anderem ermittelt wurde, wieviel Kartoffeln jede
Haushaltung noch hat und wieviel sie noch ge-
braucht, bis die neuen Kartoffeln zu haben sind,
teilen wir naehsolgend statistifche Zahlen mit,
die auf Grund der Ergebnisse der Kartoffelernte
der letzten fünf Jahre gewonnen worden sind.
Denselben zufolge betrug der Gesamtbetrag der
Welternte an Kartoffeln 141636500 Sonnen.
Der weitaus bedeutendfte Kartoffelproduzent der
Erde ist das Deutsche Reich. Es lieferte mit
einer Durehfchnittsernte von 48 286000 Sonnen
faft ein Drittel der Welterzeugung An zweiter
Stelle kommt Rußland mit 31143100 Tonnen;
dann kommen Oesterreich-Ungarn mit 18440000
Tonnen, Frankreich mit 13 529 600 Sonnen unb
England mit 719 700 Sonnen. � Der Gesamt-
umsang der europäischen Kartoffelernte erreicht
127906900 Sonnen. � Von den übrigen Erd-
teilen hat Nordamerika einen mittleren Ernte«
ertrag von 10906900 Tonnen, wovon auf die
Vereinigten Staaten 8748700 Tonnen entfallen.
Jn Südamerikm der Heimat der Kartofseh
wurden nur 757000 Tonnen im Jahre geerntet.

Asien produziert 1687 300, Australien
573400 und Asrika nur 10500_Sonnen. ·

m  Jiu Zusammenhange unt den Kriegs-
steuergesehentwiirfew war vor kurzem in der
Presse die Vermutung aufgetauehh daß der ge-
plante Kriegszufehlag zu den Postgebiihreu auch
auf Feldpoftsenduugen Anwendung finden fode-
Diese Vermutung ift aber, wie neuerdings ge-
meidet wird, unzutreßenir Die Portosreiheii
und die ermäßigten Gehührensür Feldpoftlendungen
werden durch den geplanten Kriegszufchlag nicht
berührt. 
==  Eiserties Kreuz! Dem Musketier Herrn
Joseph Lenart, Sohn des Viehhändlers Herrn
Lenart in Böhniwisg ist das Eiserne Kreuz
II. Klasse verlieben worden; desgleichen dem
Pionier Herrn Cichos aus Deutsch-Marchwitz.

u  Belenrbtungstaienben! Im Monat März
find die zu den Wohnungen führenden Räume,
insbesondere die Hausflure und Haupttreppen
von spätestens nachmittags 7 Uhr bis abends
10 Uhr ausreichend und feueriicher zu beleuchten.

-  Lichtspiele.! Die Grimmüchen Licht-
spiele bringen � i. Jnferatl � diesmal zuerst
und zwar Sonnabend nachmittag ,,Jugendvor-
fübrungen�, welchen ein anziehendes Programm
zu Grunde liegt, das der Jugend ausnehmend
gefallen wird, ohne Zweifel aber auch den Er-
wachsenen. Die Reihe der Darbietungen er-
öffnet die sehr beliebte Mefterwochq die aktuelle
Ausnahmen aus aller Herren Länder wieder
bringt u. a. von der slandrifehen Küste, aus
Oesterreieh-Ungarn. Auch von den feindlichen
Fronten gibts Jnterefsantes zu sehen a- V· sit!
französisches Lager in den Bergen 200 m von
der Stellung der Deutschen. -� Ebenso interessant
wie belehrend ist der darauf folgende Film:
»Nashornjagd in DeutschsOstafrikaC Darauf
geht in Szene die zeitgemäße Komödie »Wir
Barbaren", die Hauptattrakiion des Programms.
Den Schluß bildet ein überaus heiteres Stück.
� Jn der Abendvorstellung gelangt außer dem
genannten Lustspiel zur Vorführung: Die Eiera-
woska« � dramatische Studien aus dem Leben
nach rnssifehen Sitten und Gebrauchen �- 2 Akte
mit 3 Seilen. � Wir wünschen beiden Vor-
stellungen einen gefüllten Saal, den sie vollauf
vtbienen.

-�-�  Bürgerjubiläum.! Am 2. d. Alte. waren
50 Jahre verflossen, daß Herr maaelirbmiebv
meister Heinze Bürger hiesiger Stadt wurde.
Aus diesem Anlaß begab M} am genannte«
Tage vormittags 11 Uhr eine Abordnung der
itädtifchen Kbrverfihaften in die Wohnung des
Jubilars zur Begiückwünfchung Herr Bürger·

meister Sthulz begleitete seine herzliche Ansprache
mit der Ueberreichung eines Diploms. � Herr
Heinze war vom Jahre 1885 bis September 1903
mit Unterbrechungen im Postdienste beschäftigt. dank
Am 1. Oktober wurde er als Landbriesträger
angestellt und diente als solcher der Post bis zu seiner
am I. Dezember 1911 erfolgten Pensionierung.
� Während des Krieges wurde Herr Heitize
aushilssweise im Postdienfi beschäftigt. Das
Postamt wollte den Jubiläumstag nicht vorüber-
gehen lassen, ohne dem treuen Beamten einen
Beweis der Wertsehätzung zu geben. Deshalb
ließ der gegenwärtige Postamtsleiter Herr Ober-
vofisekretär Nelle den Jubilar an seinem Ehren-
tage früh ins Amtszimmer kommen und gratulierte
ihm im Namen der Beamten, Beamtinnen und
Unterbeamten mit tiefempsundenen Worten. �
Die Unterbeamten haben ihrem Kollegen außer-
dem noch telegrapbifch die wohlmeinendften Glück-
wünfihe übermittelt.
Ueber Anleitung zur fakhgeniäßen Anpflanzung

und Aberntuiig von Sonnenblumen.
� Die Quellen, aus denen zu normalen

Zeiten der Bedarf an vslanzliehen und tierischen
Fetten gedeckt wird, fließen in der Kriegszeit
epärlicher  Aufhören der Einfuhr von Oelsaaten,
beschränkte Schweinehaltung!, während anderer-
seits der Heeresbedarf hohe Anforderungen an
den Fettbestand stellt. Ein vermehrter Anbau
der Oelsrüihte ist deshalb dringend erwünscht.

Einen besonderen Platz unter den Oelsrüehten
nimmt die Sonnenblume ein. Zum Anhau
dieser anspruehslofen Pflanze eignen sich kleinere
und größere Sraebfiellen, Saugrunbßüde, Ränder
an Heclen und Zäunen, Ufer von Bächen usw»
also Land, das für andere Zwecke zur Zeit kaum
oder überhaupt nicht verwendbar ist.

A u s s a at.
1. Die Sonnenblume gedeiht in einem nahr-

haften Boden am üppigstem sie nimmt aber
auch mit ärmeren Bbden verlieh. Sie ist für
Feuchtigkeit dankbar, verträgt aber auch längere
Zeiträume der Srodenbeit. Freie Lage ist für
sie nötig Jn Schatten von Bäumen darf die
Sonnenblume nieht gepflanzt werden.

2. Zum Massenanbau verwendet man am
besten Samen der gemeinen einjährigen Sonnen-
blume  Helianthus! Die Riesenfonnenblumen
 Helianthus gigantheus!, die eine Hbhe bis zu
5 m erreichen, find der Gefahr des Umfallens
bei stärkeren Winden besonders ausgefeßt. Die
Zwergfonnenblunien Gilelinnthus nanus!, die
auch etwas dichter gepslanzt werden, als die
höheren Sorten, halten sieh besonders gut im
Winde. Mehrjährige Sorten kommen überhaupt
nicht in Frage. «

Z. Der Massenanbau auf ganzen Flächen
erfolgt bei der gemeinen Sonnenblume in etwa
80 cm Reihenabstand und 60 cm Pslanzenah-
stand. Bei zu dichter Befeßung entwickeln sich
die Pflanzen nicht ausreichend und bringen niiht
genug Samen. Bei den angegebenen Abständen
halten sieh die einzelnen Pflanzen gegenseitig
noeh mit den Blättern und man kann gerade
zwischen den Reihen binburibgeben, ohne die
Blätter wesentlich zu beschädigen.

4. Zur Vorbereitung der Pflanzung hebt
man mit dem Spaten ein Rasenstüek von etwa
20 cm  Spatenbreite! im Geviert aus, lockert
das darunter befindliche Erdreiih einen Spaten-
ftieh tief und bringt das ausgehobene Rasen-
ftück umgewendet, d. h. so wieder an eine Stelle,
daß die Wurzeln oben sind. Jn die Mitte des
umgewendeten Rasensiückes sticht man mit einem
etwa 5 cm dicken Pflanzholz durch das Wurzel-
gesleeht ein Loch, das mit Erde wieder angefüllt
wird. An diese Stelle kommen demnächst die
Samen. 
ist ziemlich srosti5. Die Sonnenblume
empfindlieh. Die Samen find daher an den in
Absatz 4 bezeichneten Stellen erst Anfang Mai
zu legen. Sie gehen dann auf, wenn die kalten
Nächte ziemlich vorüber find.
dicht zu ängstliih zu sein. Eine gewisse Gefahr
nes Ersrierens besteht ja z. B. auih bei den
Frühkartoffelm Man legt 2 bis 3 Kerne in
etwa 1 cm Abstand und entfernt, tvenii die
Pflanzen halhfingerlang sind, die schwächeren
durch Absihneiden am Boden  niiht durch Aus«
reißen, damit die Wurzeln der stehenbleibenden
Pflanze nicht beschädigt werden!, sodaß nur die
stärkste Pflanze ftehen bleibt. Bei dieser Ge-
genheit if: der 20/20 cm Geviertplah von

inzwischen ausgetriebenem Unkraut zu reinigen
und der Aufwuihs der Ränder der anstoßenden
Grasnarbe zu kürzen, damit die Sonnenblumen
nicht erstickt werden. Es ist nicht zweckmäßig,
die Pflanzen in geschühten Beeten früh heran-
zuziehen, um sie dann lose ausauvflanaen, denn
Sonnenblumen verpflanzen sieh nicht gut. Man
kann zwar, um eine frühere Ernte zu erzielen,
Sonnenblumenpflanzen in solehen Beeten in kleinen
Tbpfchen heranziehen und sie dann mit dem
ganzen Jnhalt des Tbpfihens an Ort und Stelle
bringen. Dieses Verfahren eignet sich aber
nicht zur Itassenkuliur. .

6. Mit der in Ilbfaß 4 beschriebenen Her-
ktchzqug der Pflanzungsstellen darf nicht ge-
wartet werden, bis die Samen zu legen find.
Die Herriihtung ist vielmehr schon vorher aus-
zuführen, sodaß Anfang Mai die ganze zur Be-
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Man braucht 1915

pflanzung mit Sonnenblumen bestimmte Fläche
vorbereitet ifi.

7b. Sie jungen Pflanzen sind für Begießenar
8. Die Zwergfonnenblume ist, wie oben er-

wähnt, durch ihren niedrigen Wuchs vor dem
umfallen ini Winde gefebüßt. Die oben in
Ubfah 2 empfohlene, mehr Samen bringende
gemeine Sonnenblume wird bei Gewittersiürmen
unter Umständen umge�ürat. Steht sie in
Massen, wie oben in Abfaz 3 beschrieben, so
ist die Gefahr· des Umfallens nicht groß, da die
einzelnen Pflanzen M? ßtgenfeitig fehühem Eine
Sicherung der einzelnen Pflanzen durch Stabe
erfordert zuviel Material. Illensalls könnte in
Frage kommen, in den Reihen Pslöcke einzu-
schlagen, zwischen diesen Draht zu ziehen und
die einzelnen Pflanzen an diesen anzubinden.
Am hefien läßt man aber die gemeine Sonnen-
blume frei wachsen und nimmt die Gefahr, daß
auch einmal einige in einem Sturm umfallen,
mit in den Kauf. 

E r n t e.
1. Sie Sonnenblumeniamen reifen je nach

der Aussaat und Art verschieden spät; man-he
schon im August, andere im September, auch
noch im Oktober.

2. Sobald die Samen der ersten Blüten-
teller der Sonnenblumen kurz vor ihrer vollen
Reife stehen, werden die Blütenteller abgeschnitten
und es wird auch bei den weiteren ebenso ver«
fahren. Auf diese Art entwickeln sich die
späteren Blüten besser. Die ersten Blüten bringen
die größten Teller und die meisten Samen.
Die rechtzeitige Aberntung ist auch deshalb A
wichtig, weil bei Zuwarten ein Teil der Samen
von den Vögeln geholt wird.

8. Die abgefchnittenen Bltitenteller sind iiieht
in Haufen geschüttet auszubewahrem da sie
sonst Gefahr laufen zu verfaulen, sondern an
Schnüre gezogen in luftigem Raume aufzuhängen.
Erst wenn der Fruchtkops trocken wird, ist das
Entfernen vorzunehmen.

4. Sie Samen sind vor man: zu fchühem
Zu diesem Zwei! ist ein tägliehis Durehschauieln
der angesammelten Menge unerläßlich. Das
Auffchiihten der Samen zu Haufen ist aus
gleichen Gründen zu verwerten.

�- Die Laudwirtfchastliche sentrabDatlehnss
lasse für Deutsthland zu Berlin. die Zkntkals
Esldauegleiebftelle der Raifseifeufkhen Genossen»
ichaftsorganisatiom hat auf die vierte Kriegsans
leihe für steh und die ihr angeschiossenen Kredit-
genofsenschasten vorläufig 30 Millionen Mark
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen
ist sie für sich und ihre. enossenschasten mit
140 Millionen Mark beteiligt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Estomihi den 5. Mär; er. predigen
Vorm. 8 Uhr Pasior Fuhrmann.Vorm. 10 Uhr Pasior Schol .
Kollekte für den Schlesiscben ProvinziakVerein fürinnere Mission-
Mittwoch, den S« März er. abends 8 Uhr Kriegs-

betfiunde Pastor ScholzFreitag- den 10. März er. vorm. 9 Uhr- Beichte
und heil. Abendmahl Pasior Schob.

vereiii-naelzrichteii.Sonntag, den 5. März er. abends 8 Uhr Jugend-
Ftereån kichtbildervortrag vom heiligen Lande iner eer rge.

Staudesanitliehe Iiaihrichtoiu
Woche vom 26. Februar bis 3. März 1916.
Es gelangten zur Anmeldunm 5 Geburten
Es fanden statt: 2 Ebeschließung
Sterbefälle: Am 26. Februar er. die frühere Be-

dienungsfrau Ottilie Reindeh 67 Jahre alt, von hier.m 28. Februar cr. der Sihulknabe Robert Werneiz
rk Giesdorf Am 29. Februar

er» _i chiewek, 2 Jahre alt, aus ideineindeBdhniwitz. Am 28. Februar er. der landwirtschaftliche
Arbeiter Andreas Krella, 50 Jahre alt, aus Gemeinde
Bucbelszdorf im KreiskKrankenbaufe bierfelloit. Am1. z er. der Militlirinvalide Loreuz Boriizka34 Jahre alt, von hier. Am 2. März cr- die vere
ebeiichie Gelegenheitsarbeiier Maria Albrecht, 47 Jahr-
alt, von hier, im Kreis-Krankenhaufe hierselbst.

L

Speifekartoffelversorgung
Aus Grund des § 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über die Speifekartoffelverforgung imFrühjahr und Sommer 1916 vom 7. Februar§ 11916  Reiehs-Gesetzbl. S. 86! wird bestimmt:
Jeder Kartoffelerzeuger hat aus Erfordern alle Vorräte abzugeben, die zur ortsiihrung

einer Wirtschaft bis zur nächsten Ernte nicht erforderlich find. Jm Falle der Ente gnung sind
dem Kartoffelerzeugey sofern der Bedarf nicht geringer ist, zu belassen

1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des Gefindes sowie der Natural-
bereebtigten, insbesondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben, für den Kopf und Tag einundeinhalb
Pfund bis zum 15. August 191

2. das unentbehrliche Saatgut bis zumHöchstbetrage von 20 Doppelzentneru für den
Hektar Kartoffelanbaiifläehe des Erntejahres 1915, insoweit die Verwendung zu Saat·
zwecken fichergeftellt ist.
Außerdem sollen im Falle der  Enteignung dem Kartoffelerzeuger die zur Erhaltung des

Siebes bis zum 31. Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte belassen werden.
2.

Sieie Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
Berlin, den 26. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichslanzlert Delbrück.
Anordnung der Laudeszeutralbehördem

Aus Grund des Artiteis I, Absatz 3, Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 29. November
1915  Reichs-Gesetzbl. S. 787! über eine weitere Abänderung der Bekanntinachung über die
Regelung der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 beftimmen wir, unter Aufhebung unserer
Anordnung vom 1. Dezember 1915:

Durch die Uebertragung des Eigentums und die Aufforderung zum Verkauf darf
über die gesamte Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers verfügt werden. Für die Mengen,
welche von der Enteignung ausgenommen werden müssen, find die Vorschriften in der Be-
kanntmaehung des Reichskanzlers vom 26. Februar 1916  Reichs-Gefetzbl. S. 123! maßgebend.

Berlin, 26. Februar 1916.
Der Minister für» » Handel und Gewerbe. Ja Vertretung: GoeppernDer Minister für LaudZittfchaft, Domäiien und Fasten.Jm Auftrage: Graf von Kehferlingb

er Minister des Innern. Jn Vertretung: Drews.
A u o r d u u u g.

Auf Grund der Anordnung der Landeszentralbebbrden vom 11. November v. Je.
fAmtsblatt der Kgl. Regierung in Breslau 191b, Seite 512, Liegnitz 1915, Seite 394, Oppeln

, 2. Sonberausgabe zu Stück 46! bestimme ich für den Umfang der Provinz Scblefien,
daß die Anordnung wegen Uebertragung des Eigentums und die Aufforderung zum Verkauf
von Kartoffeln auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit einer geringeren Kartosfelanbausläehe
als ein Heltar zulässig ist.

Breslau, am 24. Februar 1916.
Der Oberpriisident der Provinz Schlefien v. Guenther, Wirklicher Seheimer Rat.

Anordnung, betreffend die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln im Kreise Namslam
Auf Grund der §§ 12 und 15 ber Belanntmaehung vom 4. November 1915, iReichss

gefegblatt für 1915, S. 728! wird vorbehaltlich der Zustimmung des Herrn Regierungspräsidentenin Breslau für den Kreis Namslau folgendes angeordnet:
Sie Aussnhr von Kartoffeln aus dem Bezirke des Kreises Namslau ist nur mit Genehmi-

tetgung des Kreisaussehusses geitat .
Die Erteilung der Genehmigung darf nur dann versagt werden, wenn die Speifekartossels

verforgung der Bevölkerung des Kreises NamslaiLi gefährdet erscheint.
Die entgeltliche und unentgeltliihe Abgabe· von Kartoffeln ist sowohl von dem Liesernden,

als auch dem Empsangenden binnen drei Tagen nach Abschluß des Gesehäftes dem Kreisausfchuß
ananaeigen.Aus der Anzeige müssen Name, Stand und Wohnort des Lieferanten und bes
Empfangen, sowie die Menge der Kartoffeln ersichtlich sein.

3
Zuwiderhandlungen

oder mit Geldstrafe bis zu 1500 J6 i rastgegen dies; Anordnung« werden mit Gefängnis bis zu sechs Monatene .
4.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verdfsentlichuna im Kreisblatt in Kraft.
Nanislau, den 1. März 1916.

Nauislau, 2. März 1916.

Der Kreis-Ausschuß. Dr. Sehne, Landratsanitsverwaltek
Vorftehende Anordnungen werden hierdurch weiter Zerdsfentliiht 

er
Ragiftrat Seh ulz.



Stiidtisahe Sparkasse Namslaa
Ausgabe, Ausbewahrung u. Verwaltung

von Kriegsanleihen.
Von der r

III, 5% Kriegsanleihe
sind die neuen Stücke, zunächst aber nur die zu 100, 200 und
500 Mark eingegangen und ersnchen wir, diese recht bald abzuholen.

Die Stadt-Sparkasse übernimmt aber auch für ihre Sparer die
Anfbcwahrnng und Verwaltung dieser Papiere als offene Depots
und zwar in jeder Höhe.

Die Sparkasse gewährleistet dem Hinterleger die sichere Ver-
wahriiiig der ihr übergebenen Papiere und befreit ihn somit von
der Sorge, wie er sich gegen Verlust, Diebstahl und Feuersgefahr
stchern kann. Die Sparkasse besorgt ferner das rechtzeitige Abfchneiden
der Zinsscheine und alle sonstigen mit dem Besitz dieser Kriegsanleihen
verbundenen Geschäfte.

An Aufbewahrungsgebühren sind für jedes angefangene Rechs
nungsjahr und für jede angefangene 1000 Mark Nennwert 50 Pfg.,
für Depots bis 500 Mark und darunter nur 20 Pfg. zu entrichten

Wir ersuchen von dieser im Interesse der Besitzer von Kriegs-
anleihen getroffenen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Jede weitere gewünschte Auskunft wird in unserer Sparkasse
bereitwilligst erteilt.

Namslau, den 22. Februar 1916.

Der verwaltungsrat der städtischen Sparkasse.
Schulz.

Städtische Sparkasse
namsIan.

Zeichnung aus die
vierte 5«�s0 Kriegsanleihel

Die vierte Kriegsanleihe wird soeben von der Reichsbank
zur Zeichnung aufgelegt. Zum vierten Male ergeht damit an Jeder-
mann im Volke der Ruf, an seinem Teile beizutragen zu der wirt-
schaftlichen Kriegsrüstung deren das Vaterland bedarf, um durchzu-
halten in dem gewaltigen ·Kampfe, den eine Welt von Feinden uns
aufgezwungen hat. · » _

Es gilt, nach den herrlichen Siegen unserer Heere die ganze
finanzielle Kraft Deutschlands noch einmal zusammenzufassen, um
die Feinde zu überzeugen, daß Deutschland unbesiegbar ist, und eine
baldige Beendigung des furchtbaren Weltkrieges herbeizuführen. Es
ist die erste und dringendste Pflicht aller Volkskreise, dem Reiche die
dazu erforderlichen Mittel zur Verfügung zu stellen.

Das Reich bietet zur Flüsfigmachung der erforderlichen Mittel
in den Schuldverschreibungen der vierten Kriegsaiileihe wiederum
ein miindelsieheres, vorzügliches Anlagepapier zum Ausgabekurse
von 98,50 -� bei Eintragung in das Reichsschuldbuch 98,30 �-
mit 50so verzinslich, seitens des Reiches bis zum 1. Oktober 1924
nicht kündbar, in Stücken von 100 Mark aufwärts für Jedermann
im Volke, selbst dem kleinsten Sparer zugänglich.

Die Städtiskhe Sparkasse Naiiislan -� Geschäftszimmer im
Rathause � nimmt Zeichnungen von Sonnabend, den 4. März
bis einschließlich Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr
während der Dienstftunden vormittags 8 bis 12 Uhr und nach«
Mittags von 2 bis 5 Uhr mündlich oder schriftlich entge en.

Die Städtische Sparkasse wird ihren Sparern bei bhebung
von Spareinlagen namentlich dann das größte Entgegenkommen
eigen, wenn bei ihr auch die Zeichnung vorgenommen wird.
Zede weitere gewünschte Auskunft wird von unsern Kassenbeamten
bereitwilligst erteilt werden. .

N a m s l a u, den 28. Februar 1916.

Der Vermaltaaasrat aer stäitiscien Sparkasse.
Schulz »

�l

Abgabe von Soinmerweizen und Soinnierroggen
Der Kreis ist in der Lage, Brüdern, denen es im Frühjahr an ersorderlicheni Saatgut

mangelt, Stellen im Kreise nachzuweisen, die Saatgut sofort liefern können.
Entsprechende Anträge find bis spätestens 15. d. Mts. an den Kreisausschuß

zu richten. ·
Nsamslam den 2. März 1916. Der Magistrat Schutz.

Städtische Sparkasse Nam8lau.
Zeichnnngen auf die vierte Kriegsanleihe über

kleinere Beträge als 100 Mark.
ei iler jetzigen vierten Kriegsanleifie liommt es wesentlich darauf· an, da5
lide sämtliche Volkskreise, instiesonitere itie weniger Bemitteltem
an den Zeichnung beteiligen.

Damit aaiti Diejenigen, ilie nur äber geringe elllitiel nnd weniger als
100 Mart? verfügen, siifi an iler Nriegsanleilie beteiligen Können, Iinil sämt-
liche Schulen in den Stadt nnd ini Kreise zn Zeichnnngs- unil
Zahlstelleii eiageriifitet Es tiann Jedermann, nicht nar 8ckialtiiniter,
Dieträge von 1 Mark an aufwärts bei den Herren Lehrerin aiifnlie
Kriegsanleihe einzahleiy worüber znnäckifbeine Gniitnng erteilt mind.

Diese älieträge menden an eine den beiileii hiesigen öffentlichen sjpartiasfen
abgeliefert. ilon den Stadt-Sparkasse werilen sie ooin 1. Llpril 1916
ab bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit 5"Io verzinst. »

älacb Diblanf dielen Zeit binnen die so eingezalilten Dir-träge nebst Binsen
und Dialeszinlen bei iler stritt-Sparkasse mieden abgelioben maulen.

Die Stadt-Sparkasse nimmt aber Zeichnungen von klei-
iieii Beträgen von Jedermann auch selbst entgegen.

Auf feine auch die kleinste Zeichnung koiiimt es an.
Jeder mirs; nach bestem Können niid Veriiiögen dazu bei-
tragen, daß das grosse Werk gelingt. ·

tliemand entziehe sich dieser naterlänojlchca Mühe.
Dlamslam den l. März 1916.

Der llermattunaaratsiggr Ztådtilclien Sparkasse.
Kreisangehörige zeichnet Kriegsanleihel

4. Kriegsanleihe
ist vom Reich zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Zeiihuung beginnt

am Sonnabend, den 4. März uud dauert bis Mittwoch,
den 22. März 1916, mittags 1 Uhr.

Zur Ausgabe gelangen
5°lo Schuldversehreibnngen des Reichs  Reiehsauleihe! und
41s2 �lo Reichsschatzaiiiveisungen

in Stücken von 100 Mark an aufwärts.
Der Zeichnungspreis beträgt

für 100 M. 5°|.� Reichkaiileihe-Stiicle . . . 98,50 M.
� bei Eintkagung in das Reichsschiildbuch . 98,30 M. �� und
für 100 M. 4�s20s., Reichsschaizanweisniigen . 95,- M

Die übrigen Bedingungen sind aus den Bekanntmachungen im hiesigen Kreis-
und Stadtblatt und aus den Veröffentlichungen in den Tageszeitungen zu ersehen.

An alle Kreiseinwohner ergeht die Aufforderung, sich in weitgehendstem Maße
an der Zeichnung zu beteiligen. Es gilt, unseren Feinden zu zeigen, daß die Finanz-
krast des deutschen Volkes nach bald 20nionatlichein Ringen noch immer unerschütterlich
dasteht und ebenfoambesiegbar ist, als sein tapferes Heer und seine todeskühne Flotte.
Darum darf der Erfolg dieser Anleihe nicht hinter dem der dritten zurückbleiben. Es ist
deshalb vaterländische Pflicht jedes Einzelnen, der Geldmittel besitzt oder der in absehbarer
Zeit über Geld verfügen wird, auch wenn es nur ein kleiner Betrag ist, dafür Kriegs-
anleihe zu kaufen uiid dem Vaterlande das nötige Geld zur Verfügung zu stellen, dessen
es zur siegreichen Beendigung des ihm von seinen Feinden in srevelhafter Weise ausge-
zwungenen Doseinstaiiipfes bedarf.

Wer Kriegsanleihe kamst, bringt dem Vaterlande durchaus kein Opfer, sondern
erwirbt zum eigenen Vorteil· zu äußerst billigen Preisen eine unbedingt mündelsichere und
hoihverzinsliche Anleihe.

Jch erwarte, daß die Kreisbevölkerung ihre schon so oft bewährte vaterländische
Gesinnung auch diesmal wieder durch mdglichst große Beteiligung an der Zeichnung auf
die 4. Kriegsanleihe betätigen wird.

Namslau, den 28. Februar 1916.
Der Königliche Luni-rat. Dr. Sayur, Loadratsamtsver-oulter.

Anordnung nber den Verkehr mit Margarine usw.
Aufgriind der §§ 8 und 10 der Bundesratsverordnung vom 8. Dezember 1915 über

den Verkehr mit Butter  R. G. VI. Seite 807! unb der Preußischen Ausführungsanweisung
vom 16. Dezember 1915  Minifterialblatt der Handels- und Gewerbeverwaltung Nr. 29, Seite
394! ordnen wir für den Kreis Namslau folgendes an:

1
Wer: im Kreise Nanislau gewerbsmäßig Margarine, Butterschmalz und Kunstspeisesett

abgibt, hat dein Kreisausschusk am 1. und 15. jeden Monats, erstmalig am 15. März d. J»
anzuzeigen, welche Menge hiervon er an diesem Tage vorrätig hat.

§ 2
Wer die Anzeige an den festgesetzten Zeitpuniten nicht erstattet oderswer wissentlich Unheil-».

ständige oder unrichtige Angaben macht, wird nach § 13 der Bundesratsverordnung vom 8. De
zember 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monatån oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft.-

Diese Anordnung tritt mit dein Tage der« Veröffentlichung in Kraft.
Nainslam den 2. März 1916. Der skpeisqukfchufg

Zahne, Landratsaiiiisverwalteirn


